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Die klimatischen und lepidopterologischen

Verhältnisse der Gegend von Solka in der

Bukowina.
Von C. V. Hormuzaki.

Während des Sommei s 1897 hielt ich mich vom 9.

.Tuli bis Ende September (mit geringer Unterbrechung

Ende August und Auf. September, wahrend welcher

Zeit ich einen Ausflug in das höhere Gebirge unter-

nahm, in Solka auf, einem Orte, dessen interes-

sante aber ziemlich unbekannten klimati«chen und

lepidopterologischen Verh'i Unisse im Folgenden er-

örtert werden sollen. S....ka liegt 17 Kilometer (in

gerader Linie gegen S. S. W.) von Radautz und

ungefähr ebensoweit gegi n (N. N. W.) von Gura-

humora (Bukowina) an ( i östlichen Abhängen des

Gebirges in einer kesselt' migen, von dem gleich-

namigen, nach Osten flies^enden Bache durchzogenen,

gegen Norden durch eip Keihe niedriger Höhenzüge

geschützten Talmulde, a\ Seehöhe (an der tief-

sten Stelle) 522 Meter .pträgt. Die Berge der nä-

heren Umgebung gehören der bekannten Karpathen-

sandsteiu- (Ober-Eocän) rmation an und erreichen

892 bis 1065 Meter. Das landschaftlich reizende

obere Solkatal {Valea pustin- wildes Tal) und dessen

zahlreiche schluchtartige Nebectäler, zeichnen sich,

im Vergleiche zu andertu 'J- vi^aden unserer unteren

montanen Region, durch ?teilerrf, stellenweise (z. B.

am Cerhu und Petre mnierilor) felsige Abhänge, so-

wie einen bedeutenderen Reichtum an Quellen und

Wasserfällen aus.

An dieser Stelle mag auch zu meinen früheren

Ausführungen') die Bem^ikung nachgetragen werden,

') Verhandlungen der k. k. .- jologisch-botaniscben Gesell-

schaft in Wien, Band XLVII, Heft 2, Seite 70 ff

dass bei uns im Gebirge nicht blos die Eigontüni-

lichkeiten des kontinentalen Klimas iveniger her-

vortreten, als in der Ebene,') sondern dass in kli-

matischer Hinsicht ziemlich grosse Verschiedenheiten

auch innerhalb des Gebirges herrschen Man kann

nämlich sagen, dass die Gegenden am kleinen Sereih-

flusse, am Serezel und der oberen Suceava durcli

ein ziemlich feuchtes Klima, dabei aber ganz beson-

ders (während des Sommers und Herbstes) durch dii'

"i'u Aben'l eintretende plötzliclie AbkiUjlung and ùi-

auöallend starke Taubildung gekennzeichnet sind,

jedoch fehlt die für das grosse Serethtal (infolge

des dort vorherrschenden Sumpfbodens) charakter-

istische Nebelbildung. Hingegen haben beispiels-

weise die Gegenden au der mittleren Moldova

(von Funda-Moldovei abwärts) zwar ein entschieden

montanes d. h. weniger kontinentales, aber dabei

doch auffallend trockenes, schliesslich die höheren

Partien an der Bistritza, der obersten Moldova u. s.

f. ein subalpines aber rauhes, durchschnittlich kälteres

Klima.-)

Ganz anders verhält es sich in dieser Hinsicht

in Sollcu, dessen gemässigtes Klima am ehesten

mit demjenigen tvestenropäischer Miitelgehirgs-

gegenden übereinstimmt. Die Sommertemperatur

ist mild und warm, dabei aber, infolge des be-

deutenden Feuchtigkeitsgehaltes der Luft, niemals

unerträglich schwül. Sommerregen sind reichlich,

ohne jedoch, wie sonst in der Bukowina, eine da-

rauffolgende empfindliche Abkühlung hervorzurufen.

') Verhandlunden der k. k. zoologisch-botanischen Gesell-

schaft in Wien, Band XLVII, Heft 2, Seite 79
-) Nach ./. Breidler (Oesterr. botan. Zeitschrift, 18i)U,

Nr. 4) kommt bei Dorna eine Mousart (Sphag}iitiii Wnlßuniim
ßiryens) vor, die sonst nur aus dem hohen Norden Europa'.s

(Skandinavien, Finnland etc.) and aus Nordamerika bekannt war.
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Infolge des ausschliesslich teils steinigen, teils

lockeren, huiTiusartigen Bodens fehlen grössere unter-

irdische Wasseransammlungen und Sümpfe, daher

auch keine vom Boden ausströmende Feuchtigkeit

wahrzunehmen ist. Die Temperaturübergänge er-

folgen niemals unvermittelt, die Abkühlung der

Abende und Nächte ist gering. Sehr auffallend ist

auch die andauernde Windstille, die es z. B. er-

möglichte, dass ich (wenige durcliaus regnerische

Tage ausgenommen) an jedem Abende mit einer

offenen Petroleumhaudlampe Streifzüge nach Lepi-

dopteren unternehmen konnte, ohne dass die Lampe
während dieser ungefähr l'/2 Stunden vom Luft-

zuge ausgelöscht worden wäre. In Czernowitz, Ra-

dautz oder sonstigen, selbst im Gebirge gelegenen

Bukowiner Gegenden wäre dies nur höchst ausnahms-

weise möglich. Im Winter soll, wie mir dort mit-

geteilt wurde, die Temperatur um etwa 4 (zuweilen

auch mehr) Grade R. höher sein, als in dem benach-

barten, in der Ebene gelegenen Radautz.

Diese eigentümlichen Verluiltnisse sind wohl im

Westen ganz unbekannt, haben aber hierzulande

schon seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit weiter

Kreise auf sich gelenkt. Neuerdings entwickelte sich

dort ein klimatischer Kurort, der als solcher auch

aus den Nachbarländern, so z. B. von Rumänien her,

ziemlich stark besucht wird. An geeigneten Sommer-

wohnungen ist — im Gegensatze zu anderen liiesigeii

Gebirgsgegenden — kein Mangel, weshalb der er-

wähnte Ort allen Ent(Muologen oder Botanikern als

Ausgangspunkt für Sammelausflüge sehr empfohlen

werden kann.

Die natürliche Vegetation bestellt in der Um-
gebung von Solka fast nur aus Wäldern, die das

ganze Gebirge bedecken und sich von da aus im

Norden des Ortes im Zusammenhange weiter in die

Ebene, gegen das Dorf Glitt erstrecken. In dem

östlich und südöstlich gelegenen Hügellande trifft

man neben den (hauptsächlich mit Mais) bebauten

Flächen und ausgedehnten Obstgärten auch grössere

Waldungen, z. B den an seltenen Pilzen und My-

xorayceten reichen Wald „pàdurea lupuiui", der in

seinem unteren Teile, gegen das Dorf Arbore, schon

in reinen Laubwald nbergeiit, wogegen die Wälder

der näheren Umgebung, sowohl in der Ebene, als

im Gebirge, mit Ausnahme verhältnismässig ge-

ringerer Bucheupartien (z. B. am Dealu, Vodà) nur

aus Nadelholz und zwar vorwiegend aus Tannen

(Abies pectinata D. C.) zusammengesetzt zind. Mehr

als anderwärts in unserer mdcren montanen Region

tritt in der dortigen Gegend auch die Fichte (Abies

excelsa D. ('.) in den Vordergrund, In entlegeneren

Tälern tragen manche Partien den Charakter des

unberührten, Jahrhunderte alten Urwaldes, wie er

ähnlich im westlichen Europa gewiss nirgends vor-

kommt. Vom Winnie gebrochene, querliegende morsche

Stämme sind öfter ganz mit hohen Farrenkräutern

(meist Aspidium filix mas) bewachsen, andere, auf-

rechtstehende mit Bartflechten (Usnea barbata) be-

hangen. Die übrige Vegetation besteht vorwiegend

aus schattenliebenden und waldbewohnenden Ge-

wächsen, ich nenne etwa : Spiraea ulmaria, Vacci-

nium myrtillus, Veronica urticaefolia, Gentiana ascle-

piadea, Pyrola secuuda und P. uniflora, die noch

Mitte August zum zweiten Male in voller Blüte

steht, ferner Monotropa hypopithys und einige seltene

Waldorchideen (Epipogium aphyllum, Goodyera re-

pens u. a.) Sonstige natürliche Vegetationsforma-

tionen sind nur von geringer Ausdehnung, übrigens

dieselben wie überall in unserem Mittelgebirge :

Waldwiesen (deren Charakter alle Wiesen der dortigen

Gegend tragen) mit Strauchgruppen von Erlen (Alnus

glutinosa) und Haselnussbtischeu, Spiraea aruncus u.

s. f., schliesslich am untersten Laufe der Bäche auch

Alnus incana, Weiden und dazwischen gesellig, be-

sonders zahlreich : Oucubalus baccifer und impatiens

noli taugore, also ebenfalls Pflanzen eines gleich-

massig gemässigten Klimas.

(Fortsetzung folgt.)

Schwärmer-Moskau.

Von \. Lind e.

(Si-hluss.)

Nach Ochsenheimer, S. 239, begatten sich die

vor dem Winter auskriechenden Schwärmer nicht, da

den Weibchen die Eierstöcke fehlen. Dasselbe be-

hauptet Bau in der Isis, X, S. 58. Dr. Pabst geht

in seiner Behauptung noch weiter, indem er in der

Gartenlaube 1889, S. 438 sagt, dass kein weiblicher

Schwärmer im Stande ist, die Art fortzupflanzen, da

bei ihnen der Eierstock auf ein Minimum verkümmert

ist und die Puppen, welche bei uns überwintern,

sterben.

Somit bin ich denn der Ansicht, dass Ache-

rontia atropos, Deilephila livornica und Pterogon

proserpina sich bei uns nicht akklimatisiren können,

da hier die Bedingungen ihrer Existenz fehlen.

Am Schluss erlaube ich mir noch einige Worte

ül)er die Fauna unserer baltiscluMi Provinzen. Baron
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